
 

Größe, Gestalt und Ausführungsweise der einzelnen Räume. 6]

für die dort aus Tonnen bestehenden Behälter im ..Tonnemumn“

selbst einen Aufzug von etwa 1 \ im liehter Größe angelegt. Diese

Anlage ist kostspielig und jedenfalls auch im Betrieb sehr um—

ständlich. Da aber das Fortsehaffen der Smnmelbehéilter aus den

oberen Geschossen auch über die Treppen stets mit Selmierigkeiten

verbunden ist. hat man sehon seit Jahrzehnten große Ab\\'urf-

schächte hergestellt. durch welehe die schmutzige Wäsche sofort

in den Keller geworfen wird. um dort nueh einiger Zeit abgeholt

 

Abb.:uL tlfl'euluu-h Stadtkrankt‘nlmus. \\‘asrlne- u txelu-irhtabuun

zu werden. Ist ;\l)\\'lll‘f>‘(‘llilt‘lli und Kellerraum gut gelüitet und

\\1'rd die Wüsebe sofurt herabgenoi'fen, so kann man es wohl \\ agen,

die natürlieb mit einem guten \'ersehluli zu versehende Einwurf-

öffnung im Flur der l\'rauhenabteilung unterzubringen: Man spartv

damit also überhaupt einen besonderen Raum innerhalb der

Abteilung, Wird dagegen die \\‘z'isehe in Hin-ken gesammelt und

jeder Sack erst naeh völliger Füllung und naeh erfulgtem Verschluß

durch den Helmeht herabgeworfen, so ist sehon allein zur Auf-

bewahrung dieser Stiel—Le ein besonderer, wenn auch kleinerer

Raum erforderlich, der zweeks mögliehst sivberer Abhaltung der

Gerüche am besten vom Vorrauni der Aburtanlage aus zugänglich

gemuebt wird (Abb. SM).

Größe der Räunu. Fiir den Raum in der Krankenabt.eilung

genügt an sich, nenn er nur zum Almurf der \Vz'isehe dient. sehon

eine Größe von 2 Qui. Wenn er jedoeh gleichzeitig, wie das

empfehlenswert ist und vom Gutaehteraussehuß befürwortet

wird. die Spiilvorriehtungen aufnehmen soll, in denen die Stech—

beeken entleert und aueh gelagert werden, so wird man ihn min-

destens .'l „‚ 4 In tief halten. \'ergleiehe dazu die näheren Angaben


